
_ M Gottseeligkeit._ - f
mit aller GSttes -Fülle / - iß wir mir einander zur völligen Herrlich^
leit ausgenommen werden.

Das dritte Hauptstück
Vom Gebe« drs HErren ?

28; . Was ist da« Gebe « de« HEc «, ?
Antw . Es istdas jenigekräfftigeGebett unsers HTrrn und Hohe«,

Priesters JLsu / darinnen er alle gläubige Jünger qelehret bar auss
was Weise / hauptsächlich aber umb welche Güter sie dep GOtt stets
bitte» soll«« / das ist / das heilige Vatter Unser .

284 . Was ist dan » überhaupt ein Gebert ?
Antw . Lin ernstlicher Zugang oder Anrede eines Wr'edergebphr,

>ne» an seinen lieben himmlischen Vatter / mit dem er sich riusältig /
berylich / vertraulich / demüthia / stille und geborsamlichunterredet /
und in allen Füllen / von ihm R « th / Weisheit / Stürckc und Trost
suchet / und ihmvor das erlangte dancket .

»85 . wen bercc cm wie >crgcbohrner an t̂
« Lntw . Allein den Allmächtigen und Dreneinigen GOtt / der ihn

Heistbeten / und der ihn auch krüfftiglich erhören kan und will.
Psalm . 50/14 . 15 . Opfere GOtt Danck und bezahle dem Höchsten

dein Gelübde / und ruffe mich an in der Noch / so will ich dich er,
retten / unddusoltmichpreisen -

Patch . 4 . 10. Lu svlt anbeten GOtt deinen HTrn , und ihm ad»
lein dienen .

286 . Wie betet er Eü >ce an ?
Antw. Er halt sich osc eine» armen Wurm / vor Staub und Asche/

ne nicht des geringsten Guts vor sich wehrt ist / deßwegen demüthigt
" sich / halt aber GOtt sehr hoch und anbetens würdig / und b«,
t« ihn beständig / treulich und ohne auffhören im Namen JLsuCbri ,
»>/ mit dem er sich vereiniget / und im Geist und in der Wahrheit

^ uu. Genes. i8/27 . Matrh >» 5/ »2 . » « - 2 »H. Kr/2 ; . Lvl . 4/a - 2o !>-
s/ 24.

287 . Wo betet er GcVtt an t
Antw. In dem Heiligchum oder Tempel / das ist in seinem Her ,

ptn / welches m der Wiedergeburth ein Tempel der heilige» Drep ,
'stmgkcit worden ist ; das ist das rechte Kämmerlein / sin weichet
Uks von der Welt darff eingelassen werden / damit niemand das
« md und den Vatter / den Lehrmeister und den Schüler / die Braut
Ad den Bräutigam i» ihrer lieblichen Unterredung stöhren möge.
Mllh . s/L . Die wahren Anbeter werden den Vatter il» Geist »nd

! » derWahrheit anbeten . 2 »b . 4/r ; . - 4 -
1 » 8 Ron
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288 . Aon dann kein dlnwiedcrgebohrner erhörlich deren d

Antw . Lsistunmöalich ; GOtt höret es nicht/denn er will keine»
muchwilligen Sünder hören / sondern so jemand Gotlsfürchti » ist
und thnt seinen Millen / denhöreter . Job - - / ; i . Esai . 1/14 . n -
Psalm . 10- /7 . Srrnchi » . 15/r . ? .

289. Wie must da« Her, ; eines Verenden beschaffen seyn ?
Antw . Ls muß in der lauteren Verleugnuna seiner selbst Mid Mt

Cceaturen stehen / und tieffin G 0 lt nnd dessen Wesen mir Liebe eiin
drinqen / auct- anßden , iinerschöpstichenLiebes -MeerGott « mitBe -
Zierde und Verlangen allcrley himmlischemüsste in sich rilliiehen /
« as ihm zum göttlichen Leben und Wandel dienet . 2. Perr . rl
Dsalm .m/n . Thue deinen Mund weitauff / laß mich ihn füllen.

2 - 2 Wann muß dann da« rvakrc Gebcrr geschehen ?
Antw . Da - rechte eigentliche Grbett muß immer geschehen/ und

bas bestehetnicht im Reden des Mundes / sondern / in der innerlichen
Einräumung / oderÜbergabe und Auffopfferung seine- Hrrkens an
GOtt / an JLmmundan dessen Geist ; oder in der steten Erhebung
oderAuchchwingungde - HernenszuBOtt / wie er im neffsien Grund
de- Geistes wohnet und thronet ; auffwelche Weise ein Kind Gotte-
dey aller seiner Arbeit beten kan. Aust welcher innerliche» Aufopjse, ,
rung dann entspringet / daß auch die Seele / durch den Trieb de«
Geistes JLsu in lihr / entweder innerliche oder auch ( um andere z»
erwecken / und den , HLrm auch den Mund zu heiligen ) Lusserlistl«Wort in aller Linsalk macht / undentwedcr allerley Übel / sonderlichdas Sunden -Ubel/abbirrer / oder den HLrm um die geistliche Güter .bittet / oder anderer Noch dem HLrm empfielet und al >o Zürbiccekhut / oder dem HLrm vor die Miktheilung aller und jeder Webstchaten / und Abwendung so vieles Dösen. / sonderlich des Sünden »
Mel - demüthiq danckee ; nach der Lintheilung und VermahnungPaulr . r . Lim . 2 / r . Sv hat man auch einen jeden Gesang als ein
Gebett anzuseben . Luc. 18 / Man soll allezeit beten und nicht laß« erden. r - Thess. 5/17 . Betet ohne unterlaß .

isr - Wo » Heist / EchttlmGelst undrnderWarheitanbeeen ?
Antw . Ts Heist ; durch des heiligen Geistes Trieb / Krafft und Sin »

Len Vatter im tiefsten Grund unser- Geistes als im rechten Heilig- ,thum aubeten / und zwar so / daß wir nicht allein anß reinem wa"
haffrigem Heryen und vesten Glaube » ohne Zwcisscl beten / sondernauch in unser» ! Gebctr nur die warhafftiae und ewig bleibende Au»
ter bezwecken ; dann nach den Schein -Gütern trachten die Herde»
und heydm

'
schaessnnle Maul - Christen . Jac . r/6 . c . 4- ; . Matche /

; t — ?4 - Siehe von des heiligen GeistesGeuffye » in uns Rom- 8/ >4-
27 .

IA2 . Wie hak man die Gebett -Zsrmctn andEebett -.LLchi »
anziischcn?

Antw. Diejenige / so von solchen Menschen »«nacht sind /.
di<
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selbst den Geist der Gnaden und des Gebets lucht in sich gehabt haben/
sind viel mehr schädlich als nützlich / weil sie i» it krafftlose» Worte »
aneefälleksiiid / und mehrciirheilsuni zeitliche / flüchtige und schäd,
liche Dinge bitte » . Diejenige aber / so von Geist - reichen Männern
auffaeietzt sind/die mögen/ in so weit sie die allgemeinegeistliche Tü ,
lerkräfftig in sich fassen / als Steinen und Krücken denen Anfänger »/
und auch andern zuweilen zur Erweckung dienlich seyn / doch kan kein
eiuniq Gebctt - Buch sp verfertiget werden / daß alle Umstände und
Zufälle derer Seelen dakimren verkämen /, weil sie so gar vielfältig
und unterschieden sind ; so wenig als eincrein Buch von Supplickea
vor dieUnttrrhanen machen kan/darinneu ein jeder Unterthan bcv allen
iustoffenden Nöthen ein Formular vor sich findenkönte / darum ist et
höchst nöthig / daß ein jeder seine Noch und Elend recht fühlen / und
die Freundlichkeit Gottes recht schmücken lerne/ damit er in kindischer
Einfalt und ohne alle Kuustworte seine Noch immer auß seinem Her ,
Yen dem liebe » GOtt lerne vortragen ; das ist das rechte Gebett /
welches weder viele noch aufgeputzte Worte erfordert . Matlh .s . / .

r - ; . Aber schlechte Leurc können doch kern Gebert machen ?
Antw . WerGottes Geist in sichhat / welchen der Natter allen Bit¬

tenden geben will Luc. n/l, ? . und GSttals seinen lieben Natter in
Christo in sich kennet und fühlet / der wird schon mitdem Natter sprer
che,,/, und ihm seine Noth furtrggen können / solle es auch nur in
sunff oder sechs ernstlichen Worten geschehen- Darss nian ein Huri«
gerigeS / oder von einem Thier angefallencs Kind dann auch lehren/
wie es zu seinem liebenDatter ichreneii solle ? darss man einen in eine
Grude oderWaffer gefallenenMensche» auch lehrcn/wie erumHülffe
raffen solle ? brauchteineDrautauch viel llnkerwcisnng / wiest« ih¬
rem hertzlich - angenehmen und wohlbekanten Bräutigam dieNoht
und das Unrecht / so ihr von ihren Feinde» widerführet / klaacn/oder
wie sie mit ihrem holdse' ligcn Liebhaber in reden umgehe» solle ? Ach
nein ! 0 wolle GÄlt wir fasscten doch dieses wohl / und druckten ein,
mM inrechtemErnst unfern JLsum und holdsreligen Schar ; in unser
Hertz / wie bald und gern würden wir mit ihm immerfort reden können .
Das Beten stieffet von sich selbst auß lebendiger Erkäntniß und seu«
riger Liebe zu JEsu . Weil aber die wenigste Menschen / als rechte
keusch« Bräute JEsu in aller Treu sich finden lassen / und dadey sich
Me gantze falsche Einbildung von der Art zu beten machen / auch
»der das/auf falsche Wollüste und eignen Willens -Begierde ihre Ge,
dancken gerichtet haben / so ist es kein Wunder / daß ihnen der köstliche
Weg der Liebe >u JEsu / und des darinnen stets vorgebenden Ge,
dtts / undckant ist und bleibet .

2- 4. Ist dann so viel an dem Gebert gelegen ?
Antw . Andern Gebett derer / so sich noch nicht ernstlich an GOtt

ku»tz übergeben wollen / ist so wenig gelegen / daß es viel besser gar
unterbliebe / daun es ist doch nur ein pur lauter Gespött / welches

<s rer
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der gerechte Richter noch erschrölich ahnden und straffc„ wird/W ?! ^

; o . , 6 — rr . Aber a» dem wahre» Herzens Gebe» eines Frommen >
ist so gar viel gelegen / daß das ganze Wesen des innerlichcii Chri , >
stcnthums / lebendigen Glaubens und Vertrauens / lauterer Liebe zu
GOtt / Verleugnung seiner selbst / Christlicher Gelassenheit / tag- !
liehen Kampfs und Streiks / stetiger Erneuerung nach Gottes Eben- !
bild / genauer Vereinigung mir Christo / und vertraulichen Umgangs j
Mil ihme / darinnen recht zusammen Messet- Darum solte man ei - .
neu jeden Menschen stets darauff weisen / daß er auf sein Herz und
des guten Geistes Regungen darinnen steissig achtung geben / alles
Außschweiffen seiner Sinnen verhüten / und mit GOtt in seinem
Herycn stets sich unterreden solte / das würde gewiß mehr zum Reich
Goires niincn / als alles andere Wesen/darauß die Menschen nur ein«!
krafftlosc Gewohnheit machen. Dieses würde auch denen treuen ,
Menschen die stete Freude des Seistes zu gemessen geben / daß sie sich !
j „ dem HLrm allezeit freuen könten ; da hingegen die Lüstlinge der
Welt bcy allen ihren überzuckerten Gifft -speiscn in ihrcrallgemeinen !
Melancholey verschmachten mochten- !

r - ; . was gebe dir dieses immerwährende Geben zu
erkennen e

Antw . i . Daß in dem Ckristenthum ein rechter anhaltender Ernst
und redliche Treue gegen GOtt erfordert werde / ohne welche manzu
solchem wesentlichenund höchstnöthigen Christen-Stück nicht kommt.

Daß das wahre Christenkhum kein verdrießliches Melancholi- ,
sches Wesen/ wie der Satan die Undekchrtc zu ihrem Schaden bere- l
det / sondern eine stetige Liebes .-Unterredungder heiligen Graut mit !
ihrem übertrefflich schöne» Bräutigam JEsu Christo sev . Phil -«/ «-

Daß ein wahrer Christ ein Eckel an der Welt berühmten
Mitteldingen / Tanyen , Svielen/Sehertzen/Comödieurc . haben sol¬
le / weil ja solche unmöglich mit der stetigen Erhebung des Herzens
zu GOtt / und lieblichen Unterredung mit dem Bräutigam IE >»
bestehen können . Ein Christ geniest in dem Schooß der himmlischen
Weißhcit « eit reinere und vollkommenere Wollust / als daß er nach
svlchen Mistpfützen noch lüstern solte . Meißh . 8 / iS — ig . ES ist
kein Verdruß mit der Meißheit umzugehen / noch Unlust um sie I» ,
scy » / sottder« Lust und Lreude . Solchesbedachtichbey mir / und ^nahm cs zu Herzen / dann welche ihre Verwandten sind/ haben ewi- >
«es Wesen Und welche ihre Freunde sind/haben reine Wollust . Siehe
des Seel : Arnds : . Buch - vom wahren Christenthum . Cap . 20.

Sy6 . Was har man dann von Gtprc zu bicreu ?
Antw . Nicht Geld und Gut / Ehre / Pracht und Herrlichkeit der

Welt / oder gute Tage vor da« Fleisch und seinen eigenen W ' lleii /
sondern geistlich« himmlische Güter / ein rein Herz / ein neu göttlich
Leben/Krafft im geistliche» Kampf zu überwinden/Errödung seine «
«ignen falschen Lebens / und Kraiickunq des alten Menschen /
solches das Gebe« des HLrri , gar schön «» weiset . .2- 7»
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2 - 7- wie wird Sk« Gebt « des HErrn eingerhciler ?

Antw . In die Vorrede / in die 7 . Bitten / und in den Beschluß '
- p8 Wie lautet die Vorrede ?

Antw - Vakrcr U nstr/ der du bis! im Himmel ,
syy . Was ist das ?

Antw . GOtt will uns damit locken / daß wir glau¬
ben sollen / er fe » unftr rechter Vakter / und wir seine
rechte Kinder , aust daß wir getrost und mit aller
Zuversicht ihn bitten sollen , wie die lieben Kinorr
ihre liebe Vatter .

gso . Wer k«n Gtdtk einen Vaerer nennen ?
Antw . Nur seine wiedergcbohrne Kinder . Anderer Vatter ist er

lwar auch nach der Schöpfung/wie aller Lreaturen , aber nicht nach
der Wicdcrgeburth / worauff doch das Gebell gerichtet ist . Und jn
« n Bösen spricht der HLrr : bin ich Vatter / wo ist meine Ehre ?
dm ich HLrr / wo fürchtet man mich ? Malach . 1/6 . Du hast eint
Huren .-Stirn / du will dich nicht mehr schämen ; und schrei,cft aleich
wohl i » mir / lieber Vatter / du Meister meiner Jugend / Iercm . , /
? 4- Die verkehrte und böse Art fället von ihm abe / sic sind Schande
stecken und nicht seine Kinder . ; . B - Mos .

; » i . , Alfo »st dieses nur vor Gläubige ?
Antw . Ja ; Daun die Unbekelirte mißbrauchen den Namen Got ,

ll « / nnd sündigest schrecklich / so esst sie dieses mit ihrem Munt dg«
der plappern.

zv 2> Ist denn dieser Name den Bekehrte» fLsse ?
Antw. Ja freylich/ eben deswegen erinneriisie gleich anfangs den

lieben GOtt an seinen holdseelige» Vatters . Namc / weil sic den
Anne » Grund der gewissen Erhörmiq darauff sehe« / daß Gütt
>hr lieber Vatter ist / und ihnen olminöalich elwas abschlaqe » kan /
weil er Christum in ihnen »mß erhören / da sic in Vereinigung mit
dissemihrem erstäebvhrncn Bruder / undnach seinem Willen deren ;
Diese Vatter «,Treue macht / daß sie actrvst / mid mit »lick Zuver,
ncbt ihn bitten könne» / wie die leibliche liebe Kinder ihre lieb«
« älter . i . Zoh. ; /14 . Da « ist die Freudigkeit die wir haben jv
pm / daß so wir etwas bitte« nach seinem Willen / so höret er uns .
!0>«Im . i4 ; /ir . is .

; oz . Was erinnert uns dieser Va »tcrs,k7ame weiter e
Antw. Daß wir uns nicht allein immer bemühen sollen / dem lie-

u » SOtt durch seine» liebe » Sohn in seist Dattet -Her« ticffhiiicin
18 , iusehen/
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ruschen / und in einer recht genaue» Bekandtschasst mit diesem liebe»

Vatter immer zustehcn ; sondern auch daß wir immer diesem allge¬
genwärtigen Vatter aus sein Winck und Willen acht gebe» / und !«

niemahls / weder in Gedaucken / noch in Worten / noch in Werckcn
etwas wider seinen heiligen Willen und unser Kinder -Psticht Ihn»

oder anfangen sollen . Psalm . , 6/ « . Ich habe den HLrrn allejeit
vor Augen / deiml er ist mir rur Rechten / darumb werde ich wohl
bleiben.

warum !) sollen wir aber G <l>ee at» unfern Vatter an»
ruffcn / möchte doch ein jeder vor sich sagen / mein

Vaner ?
Untw - Ts kan jeder Gläubiger auch sagen / mein Vatter / aber

hierdurch zeiget uns Christus an / daß wir auch in unserm Gebe«
all « unsere geistliche Brüder und Schwestern den, HLrrn empfehlen/ ,
und also in einem Seist vor den ganyrn Mystischen oder geistliche » >

Leib Christi/welchrr ist di« lebendig« und in der ganyen Welt zerstreu«
Gemeine Gottes / und all« dessen wahre Glieder / sie heissen wie sie
»vollen / beten sollen ; wie dann das gantze Bedett darzu anweiset.

go ; . warum sagen wir der du bist in dem Himmele
Antw . Nicht als wann GOtt im Himmel eingeschlossrn wäre / son¬

dern anzuzeigen/daß GOtt alles mit seiner unendlichen Majestät er¬
fülle und vermöge / und nicht umschränekt seye ; Kerner daß n»r

dann unsere Augen von allein Irrdilchen abwenden/und GSttumb !

die geistliche und himmlische Gaben ersuche » / auch unsere Gedancke » ^
stets in das himmlische Datterland wenden sollen.

zoS . Wir lautet dir erste Bitte ? ^

Antw . Gehcülget werde dem Name ,
za? - Was ist das ?

Antw . Gottes Name ist zwar an sich selbst heilig /
aber wir bitten in diesem Gebett / daß krauch bev uns
grhelligel werde .

; » 8 . Wik geschlcht da» ?
Mtw - Wo das Work Gottes lauter und rein gelebttl >

wirb / und wir auch hetlia / als dleZkinderGotteS / darnach
tkbrn : bas hclffe uns lieber Bauer IM Himmel . Wer adtk
aiuecs lehret und ledtt / dann das Wort Gottes lehret / vtt
entheiliget uiit«r uns den Namen Gorre« : da behüt um
für lieber himmlischer Vatter .

was Heist Gottes Namen heiligen ?
Antw . GOttes unendliche Majestät / Kraffc / Gewalt / Weißhott

Hellfgkklk/Gütlgksitukfd Wvrtin
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«lim uüsern Kräfften »reisen / in unserm Herhen hoch und theucr
achten / « iteinemheiligen Gehorsam verehren / und auch andere / so
wohl Heyden / Juden und Türcken als Nam -Cbriste» dazu ernstlich
anweisrn / und SOtt stets um solche Verklärung seines Namens iu
denen Hertzender Menschen anruffcn .

; io . Muß dann Gchee um lautere und rem« Lehr ange»
ruffen « erden e

Antw . Freykich / dann sonst wird das heilige Wort Gottes er-
schrveklichverdrehet/ verfälschet / nach der Behauptung des breiten
Sünden -Wegt erkläret / übel arplicirt / und von einem gottlosen Leh¬
rer mit so viel Spreu und stinckendem Wasser seinereigene» Bernuufft
«nd Welt -Liebe (damit et über seinem bösen Leben/den Ehren bleib«)
«berhäuffet / daß unmöglich der Sinn des Geistes und einige Krafft
dabey übrig bleibe / sondern »o» dem armen Haussen ein rechter Sa¬
tanischer Sinn in ihren Sünden ru bleiben / auß solchem unoerstin ,
digen und unlauter » Dortrag gefaffet werde .

zu . Ist es dann genug die rein« Lehr ausserlich haben ?

Antw . Nein / wann wir Gotte « Namen recht heiligen wollen/ s»
müssen wir auch ein heilig Leben führen / welches in der steten Ver¬
leugnung der Welt / Creuhiqung aller Unrechten Gedanckenund Be¬
gierden und eysriaer Nachfolge JLsu bestehet ; Und daß solches ge,
schehe / dazu müssen wir stets beten / daß uns der liebe Datter im
Himmel holffen wolle / weil wir von Natur gantz «»heilig und ver¬
dorben sind.

Zi » . Ist es denn möglich / daß ein Mensch heiligalseinRind
Gotte » nach dem Wort Gottes stet« lebe r

Antw . Frevlich ; und wer anders lehret und lebet / der ist vom
Teuffel / und entheiliget de» Namen Gottes / dafürwolle uns GQtt
behüten . Siehe oben von der 47 . bis zurFrage .

Joh 14/, ; . Wer michliebet der wird mein Wort halten .
r . Perr . i/14 . 1 ; . Als gehorsame Kinher stellet euch nicht gleich

»>ie vorhin / da ihr in Unwissenheitnach den Lüsten ledetct : Son¬
dern nach dem / der euch deruffenhat / und heilig iß / ioyd auch ihr
heilig in alle eurem Wandel -

Wie lautet die andiriBitte ?
Antw . Dem Reich komme .

g i4 Wat ist daß k
Antw . G Ottes Reich kamt wohl ohn unserGebe«

von ihm selbst . Aber wir bitten in diesem Gebett /
daß es auch zu uns komme.

gis . Wi «
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7 ILvle geschicht da«?

Anlw . Wan » dcr bimmllschc Datter un- seinen heiligen ,Geist gidl / daß wer seinem heiligen Ware durch seine Gna- I
de glauben / und göttlich leben / hie zeitlich und dorr ewig«
ltch-

7I § . lVie komme Gor« « Reich zu un « s
Antw . i . Wann wir durch des heiligen Geistes Krafftauß der

Obrigkeit der Finsterniß/oder dem Reich des Teuffel « in wahrer Buß
undGlauben versetzet werdsnindasRcichder Änadenunddes LichtS/
ha JEius in uns erscheinet / die Wcrcke des Teuffels zu zerstören /
und sein heiliges Ebenbild in uns wieder auffzurichten. L »los. i/i ; -
» - 2 oh . 7/ 8 . ^

2 . Wann in n »s«rn Hertzen Gerechtiakeit / Friede und Freudei «
hejliqcnGeist ( nichtim Teuffel/i » dcr Welt / und deren Litelkeiten )
wohnet und herrschet/ daß wir an dem heiligen Wort mit »ndewegr
lichem Glauben hafften / und in einem ffctcn heiligen Wandel ott
GOtt göttlich leben . Rom . 14/17 . 1 . Mos . 5/ - r — 24. cap . 6/ - -
und das nicht nur erst nach diesem Leben/ ioudern schon hie zeitlich/
und hernach auch dort ewiglich. Lit . 2/12 . Daß wir züchtig/ ge¬
recht und gottseelig leben NB in dies« « rv -le.

7 . Wan » das Reich IEsu Christi noch immer weiter außgebreiiet
wird / und Christus überall noch treue Untcrchanen bekombt / di« ,
chm in Heiligkeit gehorchen/sogar / daß nran mit Wahrheit wirbst >
gen können : Nun ist das Heyl / und die Krafft und das Reich uw ,
sersGOttcs / u»d die Macht seines Christus worden . Offenb.

'

ir/ic >.
4 - Endlich wann wir / »ach treuem Kampffin dem Creutz.-Aeich/

werven eingcführet werden in das Reich der ewigen Herrlichkeit.
Hoh - 17/24 - r . Petr . i/ri .

717. Ich hörender voildtn mcistentNenfchrnsagen/n »an ,könne nichr so srdmm und lLnglisch leben 0 !
Mt >o . Dieselbe Menschen haben den heiligen Geist noch nicht »«»

dem hiinnilischcu Datter ernstlich gebeten nnd in das Hertz ringe«
iwmmen ; daim ob wir wohl oon Natur gar nichts Gutes vermöge »/
so sollen wir doch nicht in unserer natürlichen Llinmacht immer Ke«
ge» bleiben / sondern des heiligen Geistes Gnade kan und wird et
machen / daß wir dem Heiligen Wort Gsttcs «cst glaube » / und
schon hier in dieser wektgörrlich ieben. L) wie werden dies/ Ware
te / die solche roh« Menschen so viel tausendmahl daher gesprochen «
sit . « zmratzt»crdailkmenH , . ,

; > 8 - Wie kautet dis dritkt Dlttß »
Antw . Deür geschehe arrf Erdcrr/ rvis

ü» Himmel .
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r >p. War «st das ?

Antw . GOtteS guter gnädiger Wille / geschicht
wol ohn unser Gebe» , «der «vir bitten in diesem Ge¬
be« / daß er auch Key uns geschehe.

; ro . TV» gefchiche dase

Antw . Wann GOlt asten bösen Ratb und Misten bricht
und hindert / so uns den Namen GOttes nicht hetiiaen/und
in sein Reich nicht kommen lassen wollen / als da ist der Teuf«
sekS / der Welt und unsers Fleisches Wille : sondern stärckl
und behält uns vest ^ seinem Wo« und Glauben / bis an
unser Ende / Vas ist sein gnädiger guter Wille.

; » i . Was »st GMrtks Wille ?

Antw . Daß ein jeder Mensch / weil er ja doch nach einer ewig«

vollkommenen Glückseeligkeit strebet/ seinen Sohn JEsum / als die

eintzige Quelle aller wahren Vergnügung / mitbußsertig - demüthi -

gen lind »cst-glanbigem Heryen annehmen / auß chmedie Vergebung
aller »origen Sünden -Greue ! / und geistlich« kedendigmachung sei¬

ner Geistes .Kräffren stehen / demselben im Leben und Leibe» stets ge-

dultiq nachwandeln/seinen eignenWillen stets hassen und brechen/al »

iesCreuy als «ine köstliche und nie genug gepriesen » Arseney von der

Hand desHLr/en annehmen / und also durch viel Creuy uud Trüb -

saal in das Reich Gottes eingehcn solle . Joh . 6/40 . Actor . 14/ "

1. Tbeff . 4/ ; . 1 . Tim . 2/4 . Rom . 8/29 .
; ri . wer sucht diesen heiligen willen ;u hindern?

Antw . Der Teuffel/die Welt und unser eigen Fleisch/weiche tau¬

send böse Sedancken/ Anschläge/ Kunstgriffe / Reitzungen und Lo¬

ckungen von innen und aussen unserer armen Seele benbringen / daß
wir doch nicht so eyfrig in der Heiligung und Verehrung des heiligen
Namens GOttes / und Bevestigung de« Reichs ILsu in uns und an¬

deren/seynsollen/sondern fein laulicht in der Gottseligkeit / und nach
der wrlr Mode im Christcnthum uns bezeigen sollen / wir tönten

doch wohlan Christum glaube « und seelig werden / und wie die alte

Schlange mehr einraunek .
Soll man dann diesen folgen ?

Antw. Bey leibe nicht ; wir sollen eyfrig den starcken GOtt in

dnscrm Hertzens .-Tempel anruffen / daß er alle solche Anschlag« bre¬

chen und bindern / »nd uns immer stärcken und innerlich im lebendi-

S.en Glauben beocchgen wolle / daß wirfolcheninnerlichenundauffer ,

!>ch«n Angriffen männlich wiederstehen / und seinen heiligen Willen
>n und durch uns vollbringen lassen ; welches der HErr auch gewiß¬
lich thun wird / so gewiß wir ihn ernstlich darunib bitten / dann es

seine eigne Ehr »n .
G 4 ; - 4- Warum
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zay . Warum bitten wir aber : aujsErden wie im Himmel ?
Bntw . Damit wir anzeigen / wir wolleneben so hurtig / gern/frei -

'
willig und auffrichtissdeu Willen GSttes allhie auffErden durch Gtt - !
tcsKrafft vollbringen / wie es die heiligen Engel / deren Mitglieder
wir sind in einer Bürgerschafft/auch thun / Ps . io ; / : » . Hernach/daß !
wir den HLrrn an seine Verheißung gleichsam erinnern / er wolle durch
seine starke Hand doch bald zuwege bringen / daß aujf der gantzenEr,
den einmal»! sein lwiliger Wille vollbracht/ aber dieBoßhcit und des
Lruffrls Wille aiißgeroccet werde. Esai 5s / rs -

grr . Wle lamcr die vterdle Bittt ?
Anrrv . Unser täglich Brod gib »ns heute .

; - 6 . Was ist das ?
Antw . GOtt gibt vae tägliche Brod auch wohl

ohn unser Gebet! allen düsen Menschen aber wir
birken in diesem Gebe « / daß er uns erkennen lasse ,
und mit Dancksaqung empfadm unser täglich Brod .

; r7 > Wa » Herst dann täglich Brod ?
Llntw . Aller / Wils zur Leid.-s -Nahcunq und Notbdursst

gchörel/ als Essen/Trincken / K ' eldrr / Schub / Haust/Hof / i
Aecker/Vieb/Geld/Gulb / fromm Gemahl / fromm : Km - '
der / fromm Gestüt» / fromme und getreueOber - Herrn / gul ^
Regimem/gm Wm «r / Friede/Gefundbeik / Zucht / Ehre / I
gute Freunde / getreueNachbarn/und deßaleichen . >-

zrtz . Was sollr,i wir eigentlich bey dieser Bitte vor einet»
Sinn und Zweck haben ? i

Alltw . Wir solle,l den Allmächtigen iSStt/unsern lieben Datter / '
bitte » , daß er uns von aller Lcibes . Sorge / die doch nichts thutalsus - >
ser Hertz zerschneidet / völlig befreyen / uns in der indischen Nothdurist ,
ein » cnügsam Hertz gebe,!/ uns auß seinem Sccgcn « ur zur Nolch j
durfft immer weisen und bedecken / insonderheit uns unser Droh
des Geistes auß seiner GDttes - Krafft / welches der Gläubigen er¬
zen und den W «lt,Kinder „ nicht gemein ist / geben / unsere Seel «
m,t dem wahrhafftigen Krafft -vollen Leib und Blut Christi alle Au¬
genblick innerlich starcken/und zur Heiligung seines Namens / Ver¬
mehrung und Erweiterung seines Reichs / und Vollbringung sein" ,
alleimgiitkn Willens vollbereiten wolle ; so wird uns auch im irrdr-
schen / so lange wir hi« wallen / gewiß unsere Nahrung und Notb-
durfft nicht entgehen . Rom . 8 / ; r . Psalm . ; » / ->— n . J »h - "
48— ; o. Matlh . 6/r ; — ; « . r - Tim .s/ü — ,

'
( v,d. OmniuoLmD -

May Hormon : Lvang : y. ; L4 - seqg. )
za- . Also begrrlffrma » da« geistliche m>d leibliche Brod

zugleich ? .Antw. Ja ; Wo unsere Seels ruoor mit denen geistliche» Kraß-
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ten auß der Ewigkeit gestärcket worden / alsdann kan sie auch ihre«
lieben Datter ein Stück leibliches Brod zutrauen / und es zu des Ge ,
ders Verherrlichung im Seegen gebrauchen ; dann solle der uns nicht
das wenige Indische / womit die Natur sonderlich dey einem Kind
Gottes ru friede» ist / geben / der uns seinen liebsten Sohn / und mit
Ihm allen geistlichen Sergen in himmlischen Gütern so gerne geben
«sillr Eph . 1/7 .

gw »e redet der seelige Lurherus davon 7
Antw . Tr spricht also : Das druckt auß / daß wir nicht das ge¬

mein« Brod bitten / fürnemlich das auch die Heyden essen / und
TQtt allen Mensel-»» ungebeten gibt / sondern unser Brod / die wir
sind Kinder des himmlischen Walters , Darum nicht als von einem
indischen / sondern als von einem himmlischen geistlichen Batrcr /
nicht ein irrdisch sondern ein himmlisch geistlich Brod / da« unser ist
»nd uns himmlischen Kindern zugeeignec und nobt ist zu bitten ; sonst
wäre ohne Noch gewesen ;u sagen ( unser täglich Brod ) dann das
leibliche Brod Ware genug bezeuget mit dem Wort ( das täglich Brod
gib uns heut .) Aber BOlt will seine Kinder lehren / daß sie sorge
haben umb die Seelen,Speise ; ia verbeut sie sollen nicht sorge» /
ms sie essen oder trincken leiblich. Tom . r . Alt - » - »o .v .

7 ; i. Wie empfangen Rinder «Lottes ehr Brod 7

Antw . Sie nehmen so wohl all« Krafft des Geistes / als auch die
leibliche Wohlthaten mit tieffster Lrkantniß ihrer llnwürdigkeit /
und vancksaqung gegen ihren gütigen Walter an / also daß sie im

Leiblichen sich ja mit Uberstuß nicht versündigen / noch die Güter
des HLrm umbringen ; und im Geistlichen alle Krafft ju ihrer Hei¬
ligung und des HLrren ewigem Lob anwenden . Da hingegen die

Gottlose« / als wilde Mast -Schweine / die angebottene geistlich»
Kräffte von sich stoffen / und! die leibliche Wohlthaten / dadurch sie
Gütt zur Buffe will locke » / im käsen Eigenwillen und schändlichen
Uberstuß verschlingen und verderben. Matth . 7/ c . Jacob . 4/
i -Mos. zr / io .

r ; r . Wie lautet die fünfftt Bitte ?
Antw . Und vergib uns unser Schuld / als

auch wir vergeben unfern Schuldiger « .
Was ist das ?

Antw. Wir bitten in diesem Gebett/ daß der Vat »
ter im Himmel nicht arischen wolle unsere Sünde /
und um derselben willen solche Bitte nicht versagen:
dann wir sind der keines werch / das wir bitten / Ha¬
bens auch nicht verdienet / sondern er wolle uns alles

G ; auß
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autz Gnaden seben / dann wir täglich viel sündigen /
und wol eitel Straff verdienen / so wollen wir zwar
wiederum auch herzlich vergeben / und gerne wohlllM
denen / die sich an uns versündigen-

g Z4 - Was sind das vor Schulden / um deren Vergebung dt»
Gläubige bitten »

A» tw . Keine niuthwilligeffrevelthateu , die sie alteweil etwa noch
begiengen / dann das wäre wider ihren Glaubons/Stand ; sonder«
diejenige Fehler / StrauchUmgen »nd Ubereitungen / di« sie in dem
täglichen Kampf wider ihre mächtige Feinde / und in ihren täglichen
Abrechnungen mit GOttan fichfinden / und deswegenstetsinihre »»
«inwohuendeiiversöhnendenJEsu Vergebuiig sucl-en / auch sich täg«
jichmehc und mehr besteissm / alles zu besser » / genauer über sich i »
wachen / und sich im Blut JLsn zu reinigen ; weiter verliehen auch
die Kinder Gottes darunter die Schulden und Schwachheits .-Gün »
den aller andern lebendigen Glieder Christi / vor die sie auch ; » beten
haben / daß der HErr alles solches Versehen in Christovrrzeben / und
einem jeden Gliedferner Gnade erzeige » wolle .

Sollen dann dte Christen auch andern von Hcrtztn
vergeben . . I

Ulltw . Ja / sonst wären sie keine Christen / die den Geist Christ ! ^
hatten ; darum bringt das die neue Geburt a«ß 8L) tt stracks mit
sich / daß ein Mensch nicht nur kleine Beleidigungen / sondern auch
das - röste Unrecht / das ihm von seinem / auch geringste » / Nächsten
wiedersahret/von Herstenund ohneeinigesHinterhalteit/vergidt/und
das zwar/so offt ihn auch der Nächste auf das gröbste beleidiget ; dann
«r drucket / wieviel tausend Pfund ikm sein lieber GOtt erlassenhabe/
und noch täglich viele Schulden erlasse / der doch in seiner Malest»
weit grösser ist / alsein so schlechter Wurm . Lph - g/l » .

; ; L . Ran aber ein Mensch Vergebung bey Gcvn haben /
wann er nicht auch seinem Nächsten von Hergen

vergibt s
Antw . Nein / dann er betet mit solchem Muud,Gebett wibee

sich selber / also solle ihm GL) tl vergeben / wie er seinem Nächsten
»ergäbe ; da er nun seinem Nächsten nicht von Herste » vergibt / >s
bleiben ihm auch alle seine viel tausend Sünden vor GOtt auffg"
schrieben / und werden ihn / weil sie unmöglich haben können « kg"
ben werden / au - Mangel der wahren Hertzens- Buffe / einmahl m»
Angesicht schelten und verdammen : WeiHH . 4/ -c>. Matth -

Jaevb . ,/rg . Syr . - 8 . i — s .
, r 7. Wie lautet die sechste Bitte ?

2lntw . Und führe uns mchc m Vcrfuchun§-
; ) 8 . Wüsi
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; ;8 . Was ist das ?
Antw . GOtt versucht zwar niemand / aber wir

bitten in diesem Gebe» / daß uns GOtt wolle behü,
ten und erdalten / auff daß unö der Teuffel / die Welt
und unser Fleisch nicht bekriege / und verführe in Miß «
glauben / Verzweiffelung und andere grölst Schand
und Laster : und ob wir damit angefochren würden /
daß wir doch endlich gewinnen und dm Sieg behal¬
ten .

; ; v - Was deren die Rinder Gottes IN dieser Bitte ?
Antw . Nicht / daß ihr lieber Vatker st« durch allerhand Creutz /

Elend / Verfolgung / WiederwLrtiskeit und Trübsaal nicht solle ver¬
suchen / im Glaubenundandern Tugenden probiren und üben/denn

! solches ist ihnen gar heylsam. Rom . 5/4 . Iac . >/ r . n . sonderndaß
er in denen vielen Lockungen / Reihungen und Versuchungen der al,

! ten Schlangen inu - u„daufferlich sie nicht verlaffeu / sondern mit der
Macht seiner Stärcke außrüsten / und durch seinen Geist in ihnen
siegen wolle ; welches dann sonderlich der liebste Vatker in der qros»

i sen Versuchungs -Slundc / welche noch über den gaunen Erdkreiß
kommenwird / an ihnen samvtlich / die ihme in der Liede treu sind /
erweisen wolle / zu seinem ewigen Lob. Offend : ; / io . Rom - r/ ; - -
Lph . s / ro— i » . Weißh . ; / » .

; 4c>. Überwinden dann Rinder Gorre« r
Antw . Der GeistGOklesi » ihnen ist fthrcker/ als der in der Welt

ist / und ste entziehen allen Anläuffen ovo innen und von aussen ihre
Willens -Ärafft / daher wird ihr Glaube der Sieg / der die Welt
überwindet . i . Job . 4/4 . Ca » . ; /4 - Aber die Kinder der Welt kvn ,
neu und wolle» nicht streiten »der siegen wieder die Feinde / dann sie
halte« es mit dem Teuffel / dessen Knechte sie auch sind. Joh . 4/ ; 4.
Aom.6/6 . » . Petr . - /i - ,

14 ' - Wir lalltet dir sicbende Bitte r

Antw . Sondern erlöse uns von dem Übel .

; 4r . Was lst das ?
Antw . Wir bitten in diesem Gebe« / als in der

Summa / daß uns der Vaner im Himmel von al«
lerley Übel / Leibes und der Seelen / Gutes und Ehre
erlöse / und zuletzt / wann unser Stündlein kombt / em

stetige-
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seeliges Enve beschere / uno mit Gnaden von diesem
Jammerthal zu sich nehme in den Himmel .

; 45 . Wa « beten rvir in dieser Bitte ?
Antw . Daß uns der ßarcke ZOtt / der uns in denen Versuch »»,

- en kräfftig unterstützet und erhält / auch endlich von allen innerli,
chen und äußerlichen Feinden befreyen wolle / daß wir auch nicht ein¬
mal»! mehr von ihnen gelocket und angegriffen werden / sondern der
alte böse Feind mit seinem Anhang / dem Tbier und falschen Prophe¬
ten in den Abgrund verschlossen / ja gar endlich in den feurigen Psul
geworffen / und unsere völlige Erlösung eiugebroche» sey / welches
gewiß noch geschehen wird. Rom . - 6, - o . r . Thess. r/7 . 8 . Luc.
- l/rz . r . Tim . 4/18 . offenbahr . is/ro . Cap . - o/r . g . 10 . In¬
sonderheit / daß uns G0 lt in der lenken Lodes -Noth kräffrig bey,
ttehen / und da in uns kämpfen wolle / wieder alle noch ru letzt auff
uns rusturmendeMacht der Finsterniß / bis wir in ihm seelig einge-
schlaffeniind. Offenbahr . 14/1 ; . i . Thes - 4/i4 .

, 44- Wie laultt der Beschluß ?
Anrw - Dann dem ist das Reich / und die

Rraffc und die Herrlichkeie in Ewigkeit / 2l->
men .

Z4 ; . Was « ollen die Rinder Gotte » damit sagen?
Autw . Go viel : Du s Allmächtiger lieber Vatter kanst allei«

Uns unsere Bitte gewähren / dann dein ist das Reich / um dessen Zu ,
kunfft und Außbreitung in vieler Menschen Hernen ivir gebeten ha¬
ben/und darauffauch einig undallein uniere Gedanckengerichtet find/
nemlich daß »vir als gehorsame und heilige Unrerthanen auch Mit ,
Erben Chri - i seyn mögen ; Du kanfi uns auch kräfftig stärcken durch
keinen Geist am inwendigen Menschen / daß wir durch unsere grim,
mige Feinde nicht überwunden und von der Gemeinschafft an deinem
Reich abgehaltrnwerden / dann dein ist ja alle Krafft / gegen welch«
unser « Feinde nichts find ; Ja du heiligster Vatter / dir wird auch
solcher dein kräfftiger Vevstand und Errettung unserer Seelen i»
ewigem Lob nnd Preiß gedeyen / dann wir wollen dir vor alle deine
Liebe/Güte und Treue hier in der Zeit mit unserm Hernen / Mund
und gangem Leben / und dort in alle Ewigkeiten ohne auffhören ei»
Lob - und Danck-Opfer nach dem andern bringen / und deinen g" l,
sen Name » also ewig verherrliche».

; 4<t. Was Heist Amen ?
Anttv. Daß ich soll gewiß ftvn / solche Bitte sind

dem Vatter iw Himmel angenehm mrd . .«rhöretr
7. . dann
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dann er selbst hal unö gebotttn alsozubettn , unv vcr*
hriffkn / daß er uns wolle erkören - Amen / Amen /
das Heist ja/ ja/ es soll also geschehen .

847. Wo « rst da « vor rin Wörtiein ?
Antw . Ein Glaubens - Wörtlein welches vom Hebräischen her,

kamt / und den lebendigen Glauben in sich fasset / dadurch rin Kind
Gelte « gewiß iss / sein Vatter habe es erhöret -

848 . ErhLrec Ecvrt alles Gebert ?
Antw . Seiner wiedergebohrnen Kinder Gebe« erhöret er allezeit /

wo nicht nach ihrem Wissen / in leiblichen »der andern unnöthiaen
Dingen / die sie mit Bedingung seines heiligen Willens haben beten
müssen / dannochzu ihrem ewigen Nutzen / und wann seine Stunde
kommen ist. J »h . r/4 - Hab . r/z . Aber derer die sich noch nicht
ernstlich und völlig bekehren wollen / Sebett erhöret er nicht . Jod -
»/ ; i Psalm . 6ü/ »« . Jacob . 4/ ; .

849 . Woher sind die Binder Gotte « der Erhörvng gewiß ?
Antw . r . Weil GDtt ihnen zu beten befohlen/ und ihnen die Tr ,

hörung verbrochen . » . Weil der heilige Geist eigentlich der Urheber
ihres rechtschaffenen Gebetks imHertzemKom . 8/1 ; . - s . - 7 . Weil
JLsus vor sie betet und zugleich in ihnen wohnet / in welchem alle
GQttes/Derheiffungen Ja und Amen sind . r . Evr . i/ro . 4 . Weil
alle lebendige und heilige Glieder Christi mit zusammen gesetzten
KrLfften den HLrren Tag uvd Nacht anruffen / die er ja erhöre» und
erretten muß nachher Versicherung Christi . Luc- 18/7 -

; ; o . Was ist zuchun / wann kerne Andacht und Brasst
, u deren sich sinder ?

Antw . Alsdann muß man sich aantz stille verscncken in das ewig»
kiebes -Meer GSttes / und mit Seufftzen unablässig in GOtt ein,
dringen / auch keine empfindliche Süffigkcit von GOtt verlangen /
sondern GStt um sein selbst willen / daß er in sich so vollkommen
seelig ist / nicht aber um der Gaben willen / lieben / so wird der im
Hertzc» wohnende heilige Geist unaußsprechliche Seuffner erwecken/
die das allerkräffligtze / und von der vielen Ligenliebe gesäubert«
Gebert find . Rom . 8/ »s .

; ; r . Was soll man nach dem andächtigen Lrwcckvngo -.Ge '«
berr / welche « eine Frucht de« immerwährenden

Geberr« ist rhun ?
Antw. Man soll die vor GOtl gesammlete Gedaocken nicht als»

bald sich wieder verlausten / und in so viele irrdische Dinge zerstreu ,
en lassen / sondern fein in der stillen und ehrbietigcn Fassung des
Gcmüths verbleiben / und also fleiffig arbeiten / das unser Hertz /
Auch und Sinn dem heiliaen GOtt vestialich anbangen / und ans
GOtte « Antwort im Hertzen warten / welche auch sein Geist auffman ,
cherley Weise » ibr. Siehe Psalm . 5/4 - Psalm . 8 ; / - . Dan . - / » ; .
H»b - »/ >.
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